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Amtliches.
K. gern. Gbercrrnt in Schulsachen.

Bekanntmachung,
betr. die fortlaufende Statistik der Taubstummen.

Nachß 1 der Verfügung derK. Ministerien des Innern
und des Küchen- und Schulwesens vom 1. Februar 1912
(Reg.-Blatt S 18) ist im Januar jeden Jahres eine sta¬
tistische Aufnahme der Taubstummen zu veranstalten, bei
welcher jedes taubstumme oder der Taubstummheit
verdächtige Kind gezählt wird, das in dem betreffenden
Kalenderjahr in das schulpflichtige Alter der Bollsin-
rügen eintritt , d. h. am 1. Mal des Jahres das 0 . Le¬
bensjahr vollendet und das 7. noch nicht überschritten hat,
und noch nicht in einer Taubstummenanstl.it untergebracht
ist. Der Zählung unterliegen alle in einer Gemeinde vor¬
handenen taubstummen oder der Taubstummheit verdächtigen
Kinder ohne Unterschied ihres Gebürte otes oder ihrer
Staatsangehörigkeit. Die statistische Ausnahme ersetzt mit¬
telst Fragebogen, die vom Obe-amt ouf Ansuchen abgegeben
werden. Der Kopf des Fragebogens ist in dreifacher
Fertigung von den beiden Borfitzenden des Ortsfchul-
rats auszusrillen. Die Ortsvorsteher haben die Frage¬
bögen alsdann dcm Herrn Oberamtsarzt zu übersenden.
Fehlanzeigen sind nicht erfordeilich.

Nagold, den 12. Januar 1914. Kommerell.

Agt . Höevarnl Wagokd.
An die Herren Ortsvorsteher.

Betr. die Anmeldung der Militärpflichtigen zur
Rekrutierungsstammrolleuvd Anlegung der

Stammrolle für 1SL4
Es ist Anl ß gegeben nochmals darauf hinzuwnseu,

daß die Anmeldung zur Stammrolle vom Jahr 1S14 ad
ln der Zeit vomS. bis LS. Januar zu erfolgen hat.

Die mitgetcilten Plakate sind dementsprechend hand¬
schristlich adzuändern.

Weiter wird folgendes bemerkt:
Bei der Anmeldung sind die Militärpflichtigen

ausdrücklich auf die Vorschriften bezüglich der An¬
zeige von Gebreche« und der Gesuche um Zurück¬
stellung aufmerksam zu machen. Dis von den Psl chügen
angezeigten Gebrechen sind in der Rubrik „Bemerkungen"
der Stammrollen kurz einzutragen, z. B. linker Arm steif,
angeblich schwerhörig, kurzsichtig rc. B hauptete Epilepsie
wird nur dann als vorhanden angesehen, wenn dies durch
das Zeugnis eines beamteten Arztes oder du ch drei
glaubhasie Zeugen, die mit dem betreffenden Militärpflichti¬
gen nicht verwandt oder verschwägert sind, bestätigt wird.
Die Zeugen, deren Gebühren der Pflichtige zu zahlen hat,
siud sofort bet der Anmeldung namhaft zu machen.

Für nicht sichtbare Gebrechen, wie Kurzsichtigkeit,
Ohren-, Herzleiden rc. empfiehlt es sich, Zeugnisse des be¬
handelnden Arztes deizub ingcn Dieselben müssen jedoch,
sofern sie nicht von einem beamteten Arzte ausgestellr sind,
von den Schultheißenämtern beglaubigt sein und können
im Musterungstermiu übergeben werde«.

In allen Fällen, in denen Brüder in diesem Jahre
gestellungspflichtig sind, ob hier oder an einem anderen
Ort, ist bet jedem Stamnuollcneinttag hiervon Vermerk
zu machen, ebenso auch w nn ein Bruder im aklisen
Militärdienst steht. Der Ve;rmik kann etwa folgender¬
maßen erfolgen: Bruder (Vorname), erscheint hier zur
Musterung, oder.

Den 10. Januar 1914. Kommerell.

Die Ortspolizeibehörde«
werden beauftragt, bis längstens 20. Januar 1914 als
portopflichtige Dienstsache vorzulegen:

n. die Verzeichnisse der Fabriken, welche über 1«
Jahre alte Arbeiterinnen beschäftigen (H 47a
Dollz-Bers. z. Gew.Ordg. v. 26. März 1892, adqe-
ändeil durch Min.-Beif. voin 22. Ion. 1907 (Reg.Bl.
S . 13 und 25) und der diesen Fabriken nach 138a
Abs. 5, 139 und 139s dem tilgten Ausnahmen von
den Bestimmungen des § i37 G.O. (Reg.Bl. 1892
S . 59. R B. 1903 S . 2 Ziff. II. 1907S . 18 § 47L
und Seite 25 Ail ü. M nist. Aw.tebl. 1907S . 31).

b. das Verzeichnis der aus Grund des tz LOS «
Abs. 4 der Gew.Ordg. gestattete« Ausnahmen
(Anl. 2 zu dem Erlaß des K. Ministeriums des
Innern v. 7. März 1895, Minist. Amtsbl. S . 79).
Den 10. Januar 1914. Amtmann: Mayer.

Die Ortsbehörden
wollen bis LS. Januar LS14 hieher mitteilen, wieviel
Pferde und Rindolehstücke im Jahre 1913 umgestanden sind.

Nagold, 10. Jan. 1914. Amtmann Mayer.

Bekanntmachung.
Am 12. Fbruar 1914, Vormittags9 Uhr findet im

Dienstgebäude des Bezirkskommandos Calw die ärz'liche
Untersuchung derjenigen Bolksschullehrer und Kandidaten
des Bo keschulamtes, welche sich im militärpflichtigen Alter
und am 1. April 1914 zur Ableistung ihrer einjährigen
Dienstzeit eintreren wollen, statt.

Noch nicht mil litt pflichtige, taugliche Bolksschullehrer
usw. dürfen sich zum Diensteintritt freiwillig bereit er¬
klären.

Der Ausstellu rg eines Meldescheins bedarf es in diesem
Falls nicht.

Ein Recht auf die Wahl des Truppenteils haben die
kinzustellknden Lehrer nicht; doch wird etwaigen Wünschen
möglichst Rechnung getragen werden.

Die schriftlichen Gesuche um Untersuchung und Ein¬
stellung sind bis spätestens6 . Februar LSL4 an das
Bezirkskomma-ido einzureichen.

Dieselben haben zu enthalten: sämtliche Vornamen
— Rufname unttrsttichen— Geburtsdatum und Ort,
Familiennamen und Vornamen der Eltern, ob solche. och
leben oder nicht, Gewerbe oder Stand des Vaters und
Wohnsitz der Ettern; Religion. Ferner ist das Prüfungs-
z ugnis und evtl, der Losungeschein beizvfügen.

Calw, den 10. Januar 1914.
Königliches Bezirk Kommando.

LMesverjklNAllung der Nationülliberalen Partei
Württembergs.

i- Stuttgart , 11. Januar. Einen außergewöhnlich
zahlreichen Besuch, wie er woh! noch keiner ihrer Vor¬
gängerinnen beschtedcn war, hatte, wie 'chon kurz gemeldet,
die heute in der Liederhalle gehaltene Landeeversammlung
der Nationalliberalen Partei Württembergs oufzuweisen.
Der Purteioorsitzende, Reichstagsabg. List  begrüßte die
Versammlung und erinnerte in einem Rückblick über das
abgelausene Jahr an die Landtagsersatzwahlen in Gerabronn
und Tübingen. Bei der letzteren sei die Unterstützung des
voiksparteilichrn Kandidaten erst erfolgt, nachdem sich die
Partei vergewissert habe, daß sie nicht immer die gebende
sei sondern daß sie auch auf Gegenleistungen zu rechnen
habe. Der Erfo'g der Partei in Ltuttgari-Amt sei zugleich
die l̂ ste Wide legung des einfältigen Geredes vom Groß¬
block. Keine Partei habe von je einen Härteren Ansturm
von der Sozialdemokratie zu erfahren gehabt als die Na¬
tionalliberale. Die Ausgaben sür F ölte und Heer seien
von der Partei in einer Zeit bewilligt worden, wo andere
Parteien nur Spott und Hohn dafür gehabt hätten. Auf
die E-ziehungsarbett. die sie dadurch am Volk und an den
Parteien geübt habe, könne die Partei stolz sein. Die
Nationalliberale Partei sei die Kerrtruppe des Zollschntz-
gedankms für Industrie und Landwirtschaft und werde
auch künftig an diesem Gedanken festhalten. Die Organi¬
sationen hättcn sich im vergangenen Jahr vermehrt und
gekräftigt. es müsse aber noch mehr als seither politische
Arbeit im Kleinen geleistet werden. Anknüpfend an ein
Wort Bülows: Die Gegenwart brauche ein politisches Ge¬
schlecht, bezeichnete der Redner es als Ausgabe der Natio-
nalliberalen Partei, dieses Geschlecht zu schaffen und es
mit dem Geist der Vaterlandsliebe zu erfüllen. — Ein
außerordentlich übersichtliches und sachkundiges Referat über
den Landtag  gab hierauf Landiageobg Baumann.

Die Kuhhaut
von Emst Johann Groth.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
Ihm fiel die Geschichte von der sagenhaften Königs-

toch'er Dido rin, die eine Kuhhaut jn lauteîschmale Streifen
zerschnitt und damit ihr Land umspannte. R-emen sollte
man aus der Kuhhaut schneiden und die ganze Oberrech-
nungskammer daran «ufhängen!

Sein Schlaf war weg. Die Sache ging so nicht
Wüter, der Major mußte sich unter allen Umständen
Klarheit verschaffen.

Rackwitz hatte ganz recht, die beste Auskunft mußte
der Feldwebel Behnke geben können. Aber wo den jetzt
im lieben wecken Dattrlande ausfindig machen? Bc hr Ke
war bald nach dem Frldzu e ausgeschieden und hatte sich
mits.irrem Zio lökisorgunge schcin lrej der Eisenbahn gemeldet.
Der Maft-r hatte auch einmal einen Brief von ihm erhalten,
daß es ihm gut ginge; aber darüber waren Jahre verflossen.
Za, wenn er den Behnke noch einmal sprechen Könnte!

Neue Gedanken beunruhigten ihn; er doch:«nach, wie
^ fltnen alten Feldwebel entdecken könnte. Ec erkundigte
^ Bezirksfcldwrbel des Städtchens, er ging nach
"emB °hrchos und forschte bei den Beamten, er sch!eb an
ver̂chiedne Eisenbahndirektionen, in deren Bezirk er den
frühem Feldwebel Behnke vermutete. Sein Briefwechsel
nahm einen Umfang an. daß sich die Postbeamien jedermal,
wenn sie seine Handschrift erblickten, verständnisvoll ansahen,
reff ^ sagen: „Schade um den armen Kerl, er ist
. mehreren Tagen unruhaoller Erwartung,

»on derE fenbohndirektion in Bromberg,
mir der Angabe, daß sich der ehemalige Feldwebü Behnke

im diesseitigen Bezirke befinde und die Stelle eines Stations¬
vorstehers in Boschpolv-rwalte.

Der Major atmete auf. Die Sache körnte also noch
erledigt werden, bevor die nächste Rate seiner Pension fällig
war. Erst wenn Behnke ihm die Mitteilung machen würde,
daß die Kompagnie an dem besagten Tage wirklich eine
Kuh erhaltn hätte, erst dann wollte rr die zwei Taler
dretundzwanzig Groschen und sieben Pfennige ruhig bezahlen.
Insome Geschichte— nicht wegen der koddrigen Summe,
aber daß jemand nach Jahr und Tag Nachweisen konnte,
daß er als Kompagnieches nicht wußie, was in seiner Kom¬
pagnie vorging— das griff ihn an, das wurmte ihn, das
nahm ihm alle Lebensfreude.

Er verstand den Feldwebel Behnke nicht— ein so
zuverlässiger Mensch! Jeden Quark hatte er ihm gemeldet,
über jede Lieferung ihm genaue Mitteilung gemocht, nur
von dieser inft men Kuh am 26. September vor Metz halte
er ihm kein Sterbenswörtchen gesagt. Er hätte ihm noch
jetzt am liebsten den Kops gewaschen.

„Ich werde an ihn schreiben," sagte er. „ich werde
ihm denn doch zu oersthr geben, in w lche widerwärt gen
Logen ein Vorgesetzter kommen kann, wenn einU tergebner
einmal auch nur die geringste Nachlässigkeit begeht/

Ihn überfiel wieder die ganze zerrissene Stimmung
eines durch das Gespenst der Verantwortung gehetzten
Kompagniechess. Er dachte sich so in die Zerr zu ück,
daß er sein Zivildasein völlig vergaß und im Geistew-edcr
vor seiner ach en K mpagnie ftard — damals vor Metz.
Er hätte die Kerle alle zeichnen können, so deutlich sah ec
sie. Alles prope, forsche Leute! Wie wacker sie sich
hielten, obgleich sie bei Grovelotte ein Feuer bekommen
hatten, daß nur der dritte Mann mit teilen Knochen
davonaekomnmn war. Nie einen Fall von Insubordination
in der achten Kompagnie, auch dann nicht, als er spä'er

das Bataillon führte! Wievicl Verluste, Strapazen und
Entbehrungen hatten die Leute durchgemach«, und dabet
waren sie immer frisch, vornweg, unternehmend. Und dann,
wenn sie aus den durchweichten Lehmwegen marschierten und
einige schon die Köpfe hängen ließen, dann platzte mit
einemmmal der Humor durch, besonders wenn der Ham-
melfinder losbiökie— w e hieß doch der Kerl? — Ja , es
war Zug in der ochsen Kompagnie, es war Schneid drin
— und das Verdienst darum hotte nicht zum kleinsten
Teil der Feldwebel Beh Ke. ein ausgezeichnete- Soldat —
so etwas gibt es nicht mehr. In Gold müßte man solche
Leute fassen!

Diese Gedanken gingen dem Major durch den Kopf,
als er den Brief an den S ationsvorsteher Behnke in
Boschpol schreiben wollte. Er fand keinen rechten, paffen¬
den Anfang. Selbst mit der Anrede wurde er nicht ftrlig.
Wie sollte er schreiben? „Schr geehrter Herr Vorsteher"
— „Geehrter Herr Kriegskamerad" — „Mein lieber
Behnk-"?

Endlich warf er die Feder hm.
„Ich muß ihn selbst sprechen," sagte er. „Ich mutz

ihn persönlich aufsuchen. Ich wundre mich, daß ich nicht
schon früher aus diesen Gedanken gekommen bin. Den
Menschen muß ich Wiedersehen. Wenn ich bedenke, daß
ich jahrelang nicht ohne ihn habe auskommen können, daß
er jahrelang nich' von meiner Seite gew chen ist, daß ich
kameradschaftlich vorm Feinde mit ihm den letzten Bissen
geteilt habe, daß er mir stets jede Arbeit uneigennützig er-
leichtert oder gar abgenommen hat — wenn ich das alles
tu denke, so komme ich mir wie ein undankbarer Mensch
vor, der deutsche Treue nicht zu schätzen weiß. Verwünscht
das! Ich werde ihn besuchen. Ich werde zu ihm fahren."

(Fortsetzung folgt.)



In der Zusammensetzung des Lanitags sei dem durch den
nationalliberaten Wahlsieg in Rottweil etwa » klarere Ver¬
hältnisse geschaffen worden . Trotzdem sei e» ein gewisses
Glück , daß große politische Aufgaben dem Landtag voraus¬
sichtlich nicht bevorstehen . Dem Ansehen des wiirtt . Par¬
lament » wäre es mehr dienlich , wenn die Verhandlungen
weniger breit geführt würd .n . Die Nationalliberale Partei
habe da » gute Gewissen , diese Breite nicht veranlaßt zu
haben . Der wirtschaftliche Niedergang habe sich in einem
Rückgang der Einnahmen der Eisenbahnen bemerkbar ge¬
macht und das Jahr 1913 werde dem guten Beispiel seiner
Vorgänger kaum folgen . Wenn nicht bald eine Besscrung
etntrete , werde Württemberg kaum den Etatssatz seiner
Einnahmen aus dem Güterv .'lkehr erreichen . Besserung
könne nur geschaffen werden durch größere Vereinheitlichung
des deutschen Eisenbahnwesens . An der Fortführung der
Steuerreform weide weder Regierung , noch Stände , roch
da ; Volk im gegenwärtigen Augenblick Interesse haben.
Die Gemeindebesteuerung könne aus die Dauer in der bis¬
herigen We -se nicht erhallen werden . Die Entscheidung
über die Landespolizeizentrale dürfe durch die Reform des
Landjägerkorps nicht aufgehalten werden . Die Aushebung
der Kreisregierungen sei eine reine Zwcckmäßigkeitsfrage.
Eine baldige Entscheidung sei mit aller Entschiedenheit zu
verlangen . Doß der neue Minister des Innern die Frage
von sich au » geprüft hat , fei ihm nicht übel zu nehmen;
das Gegenteil hätte man ihm Übel nehmen müssen , denn
der Minister sei es doch, der Vorschläge machen müsse be¬
züglich der Reorganisation oder Aushebung der Kreis Re¬
gierungen . Gegen die Unterbringung der Ersatzbehörden
in der Hauptstadt habe die Per,et die größten Bedenken.
Zu der Neckarkanalisation  äußer e sich der Redner
im Sinne folgender Resolution,  die einstimmige
Annahme fand : „Die Versammlung hält die baldige Schiff¬
barmachung des Neckars , die von der Partei seit langem
in ihrem Programm gefordert wird , im Interesse der wirt¬
schaftlichen Entwicklung unserer engeren Heimat für unbe¬
dingt geboten . Sie soweit die Landtagsfraktion auf , dafür
einzuireten , daß die Regierung mit aller Kraft auf baldigen
Abschluß der Verhandlungen des Reichs mit Holland
dringe und sich mit Baden und Hessen über die
Durchführung des Karals verständige ." Reichstagsabg.
Bass ermann,  der schon b-i seinem Erscheinen während
der Rede Baumanns stürmisch begrüßt worden war , hielt
sodann ein ausgezeichnetes Referat über Retchspolittk.
Längere Ausführungen über den Fall Zobern , die wir
schon ausführlich wledergegeben haben , schickte der Redner
voraus . Zur auswärtigen Politik bemerkte er , daß sich die
politischr Gesamtlage nicht verändert habe , auch nicht durch
den Balka :krieg . Die Trchl entenie bestehe nach wie vor.
Zur inneren Politik übergehend wie » der Redner verschie¬
dene gegen die Partei erhobene Vorwürfe zurück und be¬
tonte , daß die Partei weder demokratisch noch radikal,
sondern eine Mittelpariei sei, die ausgleicher -d zu wirken
suche auch in der Ges tzgebun -' . Es sei illoyal , die Natio-
nalkiberale Partei als fteihändle sich zu bezeichnen . In
der Frage des Schutzes der A bettswilligen werde die
Pattei nicht für ein Ausnahm gesetz etntr . ten , sondern auf
dem Boden der Aufrech '.erhaltnng des Koalilionsrechts der
Arbeiter stehen . Bcssermann schloß : Wir wollrn eine
nationale imperialist sche Politik im guten Sinn , unseren
Anteil an der Wetloerlei 'ung . in der inneren Politik aber
ruhige Fortrutwicklung , Erziehung des Volkes zu vater¬
ländischen Denkern und Bürgern . Ncch der mit wieder¬
holtem stürmischem Verfall ausgenommenen Rede schloß der
Parteivorsitzende List mit Dankeewotten die Versammlung.

Tages -Nerrigkeiterr.
Aus Stadt uud Amt.

Nagold , 13 Januar 1914

Museum . Die Gesellschaft bot am Samstag ihren Mit¬
gliedern im Hotel Post ein Konzert des Künstierq mrtetts Lei-
larius -Freudenstadt , das früher schon öfters gewonnen worden
war . Die Auswahl der Stücke und besonders die treffliche Art
des Vortrags befriedigte all em ein . Dis Stimmung war
daher auch während des ganzen Abends eine vorzügliche.
Die ausgedehnte Tanzunterhaltung und frshe Lied r brachten
viel Vergnügen , wenn auch für fast alle Anwesende nur
eine kurze Nachtruhe.

(Mitgeteilt ) . Der deutschkouservative Bezirks-
Verein Ragold Halle nicht bloß fti .ne Mi gtteder , sondern
auch Angehörige anderer politischen Parteien zu einem
Vortrag des Herrn Landtagsabg . Körner über „die
deutsch ; Wirtschaftspoli ik und über die Wirkung unserer
Schutzzölle aus Gewerbe und Landwirtschaft  in Stadt
und Land " auf Sonntag nachmittag 3 '/z Uhr in das Gasth.
z. „Traube " hi r eingeladen . Dem Rufe folgten dann auch
Vertreter oller Parteien so zahlreich , daß der ganze große
Saal bis auf den letzten Platz brsrtzt war . Der als Alters-
p ästdent von der V isommlung berufene städt . Oberfö strr
a . D . Weinland m n hier begrüßte und eroffnete die Ve»
sommlung mit dem Zusatz, daß wir Konservativen niemanden
überreden , sondern alle Zuhörer durch Tatsachen -Nachweis«
von der Richügkeit unserer volkswirtschaftlichen Grundsätze,
namentlich über die Schutzzölle , überzeugen möchten.
Dies gelang denn auch — wie der allgemeine Beifall be-
wies — bei fast all 'n Zuhörern dem ^ Slund -n über
obig s Thema in freiem Bortrag sprechenden H . Landtagsabg.
Kölner . Er lieferte zunächst einen geschichtlichen Nachweis
über den auch ins neue deutsche Reich übernommenen Frei¬
handel . Al ; aber unsere Groß - und Kleinindustrie ebenso
wi u - ssie Landwirtschaft sich beschwrri n , daß Rohstoffe
und fertige Waren vom Ausland , weil dort billiger produ¬

ziert , unser Reich überschwemmten und die Erlös - resp. Markt¬
preise für die in Deutschland hergestellten Rohstoffe und
fertigen Waren herabdrückten , so daß die Reinerträge aus
unfern Gewerben und landwirtschaftlichen Produkten immer
ttrfer sanken , ging unser erster deutscher Staatsmann Fürst
Bismarck auch bei uns zu den in den Nachbarländern teil¬
weise noch höheren Schutzzöllen für Landwirtschaft  und
Industrie über , und ruhte nicht , bis der lange widerstrebende
Reichstag ihm zustimmte . Dadurch wurde ein gerechter
und absolut nötiger Ausgleich gegenüber dem Ausland
hergestellt , das nun seine Rohstoffe und fertige Waren nicht
mehr so wohlfeil wie bisher auf di - deutschen 'Märkte werfen
Komis . Dies geschah in den 1870er Jahren . Der heute noch
gültige , nur durch ein^elne Handelsvetträge nachher teilweise er-
mäßigte Zolltarif datiert von 1902 . In den nächsten Jahren
soll dieser Zolltarif wieder revidiert und sollen neue Handels-
Verträge abgeschlossen werden . Die Ko .-serra iven . sowie
der Bund dek Landwirte treten natürlich für Beibehaltung
der Schutzzölle ein , weil gerade durch dieselben
in den 3 letzten Jahrzehnten der National -Wohlstand im
deu schen Reich enorm sich gesteigert hat . Die Groß - und
Kleingewerbe sollte? , da ja sie mindestens ebensogut durch
die Zölle in ihrem Erwerb geschützt sind , wie unsere Land¬
wirte . diese aber doch wahrlich bei ihren in den letzten
Jahrzehnten durch höhere Steuern , höhere Auslagen für
ihren Betrieb , durch die Leute - und Arbeitsnot , Unglück in
Folge von Mißernten und Tierverluste , sowie durch dir
Bersicherungs - rc. Kosten sehr hart angelegt sind , unsere
Landwirte ihren sehr gelingen jährlichen durchschnittlichen
Betriebs -Rein -Eriraq von 3 —4 °/g gerechter Werse gönnen,
wenn man erwägt , daß z. B . eine Zuckerrüben -Zuckerfabrik in
einem Jahr 20 Prozent und darüber an Dividenten ihren
Aktionären ausbezahlte . Fenier würden wohl unsere Herren
Schreinermelster es noch erleben , daß die Japanesen,
Chinesen rc infolge ihres billigen Holzes und ihrer billigen
Arbeitslöhne (ein Chinese arbeitet um 50 Pfennige per
Tag !) , von uns Deutschen unterrichtet , durch spottbillige
Möbel unseren Schreinern und ihren Arbeitern das Ge¬
schäft verderben würdrn , wenn nicht auch sie durch
hohe Schutzzölle  gegen die Einfuhr solch spottbilliger
Waren aus dem Ausland geschützt würden . Aber
auch unser Sozialdemokraten  begehen einen
finanziellen Selbstmord,  wenn sie an
dem Untergang unserer Handwerker und Kleinbauern
durch Fordeiuig der Aufhebung unsre : Schutzzölle
arbeiten . Denn die Söhne der Handwerker und Bauern
werden , sobald sie bei ihrem Handwerk und Baueraveschäst
keinen lohnendm Verdienst mehr hoffen dürfen , in die
Stadt strömen und dort den bisherigen gutbezahlten Fabrik¬
arbeitern ihre Arbeitsgelegenheit und ihren Arbcit -oerdie : st
aufs Empfindlichste hembdmcken . Aus diesen Gründen
und weil die Hai »dwerkrr und Bauernsöhne den Rückgrat
und Jungbrunnen für unser oittfach b. i dem Stadlsaimk-
leben leider geschwächtes Volk und für unser Heer bilden,
betrachten es die Konservativen als ihre Hauptaufgabe,
den gewerblichen und bäuerlichen Mittelstand , soweit
Selbsthilfe nicht ausretcht , durch weise Staatshilse zu retten
und zu befördern . Aus eine Anfrage cus der Versamm¬
lung über die neu aufgetouchte Arbeitkloflnoersicherung
erklärte sich Herr LA . Körner en schieden gegen  eine neue
Belastung der Staats - und Gemeinde - und Eteuerzähler-
Kassen durch diese noch gar nicht zu übersehende und enorme
Geldopfer verursachende Neuerung . Sodann gab unser Herr
Bezirksabgeordreter Schaidts  noch eine interessante Auf¬
klärung über die teils in letzter Session gelösten , teils jetzt
noch zu lösenden Ausgaben der Ständekammer , woraus
der Vorsitzende die durchweg würdig verlaufene Versammlung
schloß, nachdem sie den beiden Herren Landtagsaig . Körner
und Schaible den Dank für ihre lehrreichen Ansprachen
duich Erheben der Versammelten von ihren Sitzen noch be¬
sonders b .stätigt Hai e.

r Für die Inhaber des Eiserne « Kreuzes.
G genwärtig wird ein neues Verzeichnt - der Inhaber des
Eisernen Krcuzes und des Preuß Militär - Ehrenzeichens
angesertigi . Da es für jeden Inhaber dieser Auszeichnung
von Wett ist, so empfiehlt es sich für die den militärischen
Vereinen nicht angehörigen Herren , sich umgehend bei den
Bezirksobmännein der Kriegerverbände zu melden.

* Vom Tage . In einem hiesigen Fabükanwesen
drohte gestern infolge Kurzschlusses ein Brand auszubrechen;
mit einem Minimax -Apparat konnte das Feuer im Entstehen
gelöscht werden . _

* Altensteig , 12 . Jan . (Berichtigung ) In d m
Bericht über den Vortrag von Reo sor Nestle betr . Mehr¬
betrag in gestr . Nr . d . Bits , muß es in der 8 / 9 . Zeile
von oben heißen : „ daß diese Fassion die Grundlage bilde
für die erstmals zum 1. April 1917 zu erfolgende Feststell¬
ung des Vermöge ?szuwachses ." —

^ Wildberg , 12 . Jan . Am Sonntag hielt der
Rabattsparverein bei seinem Mitglied Kemps z. Ochsen seine
Generalversammlung . Der Vorstand , Herr Notar Hetzer,
leitete die Verhandlungen und gab einen Rückbl ck auf das
abgttausene Geschäftsjahr . Für die Inhaber von Rabatt-
Küchlein wurde eine Verlosung von Gewinnanteilen vorge-
nommen . Das war für die Hausfrauen eine Ueberraschun ;
denn niemand glaubte zu dem gewährten Rabstt ncch einen
weiteren Gewinn zu erhalten . Alle Rabaktbüchlein , die mit
Marken gefüllt , Ungelöst wurden hatten Teil an der Ver¬
losung . Eine ansehnliche Summe wurde in der Weise aus-
gelost , daß ein Haupttreffer mit 8 mehrere mit 4 ^
und o 'ele mit 2 und 1 gezogen wurden . Don den ca
180 eingl lösten Büchlein bekamen 75 einen Gewinn . Daraus
ist zu ersehen , daß der Umsatz ein ziemlich großer ist, was
für Käufer und Bei Käufer ein gutes Zeichen ist. Der Ra¬

battsparverein hat sich nun ganz out eingebürgert , darum
wünschen wir ihm auch fernerhin eine gedeihliche Entwickelung.

Laudesmchrichteu.
Stuttgart , 12. Jan . Der König von Württemberg

hat sich heute nachmittag 3 .21 Uhr nach Cap Martin
begeben.

Stuttgart , 10. Jan . Die gestern unter dem Vorsitz
von Oberbürgermeister Lautenschlager auf dem Rathaus ge¬
haltene Sitzung des württ . Etädtetags befaßte sich Haupt-
sächlich mit der Stellungnahme zu dem Gesetzentwurf betr.
die Gebäudebrandversiicherung . Der Städtetag beschloß,
eine Eingabe an den Landtag zu richten , in der verschiedene
Abänderungsvorschläge gemacht werden . Weiter beschäftigte
sich der Städtetc -g mit einer Reihe anderer Fragen , so mit
der Wasserbeschaffung für die Besprengung der Staatsstraßen,
mit dem gemeinsamen Bezug von Material für Bauarbeiten
und mit der B -sportelung von Theatervorstellungen.

Die Besetzung hauptamtlicher Bezirksschulämter.
r Der Staatsanzeiger schreibt:
Anläßlich der neuesten Besetzungen hauptamtlicher

Bezirksschulämter sind in den letzten Tagen in einer Reihe
von Zeitungen in Stuttgart und im Lande Artikel erschienen,
worin Beschwerden aus der Reihe der höher geprüften
Dolksschullehrer über Nichtberücksichtigung bei diesen Stellen-
besttzungen zum Ausd uck kamen . Dies gibt Veranlassung
zu folgenden Feststellungen:

Die dis jetzt dreimal , rm Herbst 1912 , Frühjahr 1913
und Herbst 1913 abgehaltene „Prüfung für den höheren
Bolksschuldienst " ist von insgesamt 32 Lehrern im Atter
von 27 — 43 Iahr -n erstanden worden . 28 der Geprüften
sind eoangeiisch , 4 kachoiisch ; zu letzteren kommt noch ein
im Pfarrdienst befindlicher Theologe . Was zunächst die
Verwendung der evangelischen Lehrer anbelsngt , so sind
angkstellt worden:

1) von den 9 im Herbst 1912 geprüften
einer als Beznksschulinspektor mit 44,
einer als Semtnarprofessor mit 33,
drei als Seminaroberlehrer mit 35 , 34 , 30.
drei als Bolksschulcektoren mit 37 , 32 , 30 Jahren;

2) von den 10 im Frühjahr 1913 geprüften
drei als Erminaroberlehrer mit 31 , 30 , 29,
fünfals Bolksschulrektorenmi141 . 36,32,32,32Iahrm.

3) von den 9 im Herbst 1913 geprüften
drei als Boikssch ulrektoren mit 29 . 28 , 27,
einer als Waisenha rsoderlehrsr mit 28 Fahren.

Die acht übrigen evangelischen Lehrer sind zur Zeit
ncch als Hauptlehrer an Mittet - und Volksschulen verwendet.

Bon den vier höher gep,listen katholischen Bolkrschul-
lehrern sind

drei als Seminarobertehrer mit 32 , 29 , 27
einer als Bolksschulredtor mit Z6 Jahren

angestellt worden.
Alle die genannten Anstellungen sind im wesentlichen

unmittelbar oder doch kurze Zeit nach erstandener Prüfung
erfolgt . Sämtliche 32 höher geprüften Volksschuliehrer
sind demgemäß folgendermaßen verwendet : 1 Beztrksschul-
inspektor , 1 Seminarprosessor , 10 Seminar - und Wa -serr-
Hausoberlehrer , 12 Bolksschulretttorei «, 8 Hauptlehrer.

Was die hauptamtlichen Bezirksschulämter anlangt , so
geht die Schuloerwallung davon aus , daß die höher ge¬
prüften Dolksschullehrer in der Regel eine Zeit lsng ln
einem leitenden Schulamt sich erprobt haben sollten , ehe
sie bei B :zi ksaussichtsstellen berücksichtigt werden — ein
Standpunkt , den schon bei Beratung des Bolksschulgesetzes
im Jahre 1909 auch Redner der verschiedensten Parteirn
in der Zweiten Kammer vertreten haben . Es mag auch
daran erinnert werden , daß bei den damaligen Beratungen
der Gesamioorstand des Württ . Bolks ' chulvereins folgende
„Forderung " ausgestellt hat : „Es muß namentlich auch
Vorsorge getroffen werden , daß Lehrer zu Bezi -K- schul-
inspekoren erst in dem Alter ernannt werden , in dem
Pfarrer , Regiminalisten und Richter für gewöhnlich in Be-
zstk ä̂mter kommen " . In diesem Alter befindet sich kaum
ein einziger der höher geprüften Bolksschuilehrer . Im
übrigen versteht es sich von selbst, daß auch bei Bewerbungen
höher geprüfter Bolksschüftehrer um Bezirksschulämter nicht
einfach Alter und Pchfungszeugnis , sondern die Gesamt¬
leistungen r nd die persönliche Qualifikation für ein so wich¬
tiges Bezirksamt berücksichtigt werden müssen . Würde
diese selbstverständliche Forderung von der Unterrichtsoer-
waltung nicht erfüllt oder von den Beteiligten selbst dauernd
verkannt , so wäre das nur geeignet , die im Interesse der
Volksschule und ihrer Lehrer getroffene Einrichtung der
höheren Bolksschuldienstprüsung in Mißkredit zu bringen.

Unsere Etseubahureute.

In der Rentabilität der der deutschen Eisenbahnen, .deren
Unterschiede sehr groß sind , steht Württemberg  leider ziem¬
lich an letzter Stelle : die Rente beläuft sich aus nur 3 .5 Pro¬
zent , während diese Verzinsung in Preußen 7.34 Proz.  in
Sachsen 5,6 Proz ., in Bayern 5,2 Pro ; ., bei den Reichs¬
bahnen 5,21 Proz . und in Baden 4 32 Proz . beträgt.

Was den Güterverkehr  anbelangt , so berechnet sich dieser

auf I Klm . für Württemberg aus 25182 sü : die Reichs¬
bahnen auf 48339 für Preußen 40837 -6 . Baden 39957

Sachsen 34958 und schließlich Bayern 23025
An Einnahmen aus dem Personenverkehr hatte Würt¬

temberg  auf 1 Klm . 15 899 zu verzeichnen ; an der
Spitze steht Sachsen mit 19 177 dann kommen Baden
mit 17 894 Preußen mit 16 936 und wiederum
zuletzt Bayern mit 11 206

Die Personalausgaben  waren in Württemberg  mit
16 686 und in Bayern mit 12 653 -6 am geringsten.
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in Baden mit 24 596 ^ am stärksten ; die Elsaß -Lothringi-
schen Reiche bahnen oerzUchnen 23 037 Sachsen 22 935
Mark und Preußen bucht 19 700

Die Einnahmen betragen in Württemberg pm Klm.
44 069 Bayern steht an letzter Stelle m l 37664
und die Reichsoohnen au erster Stelle m l 67 994 ^ ;
dann folgen Baden mit 64 161 Preußen mir 61 450
und Sachsen nllt 58 300

Der Uberschuß ergibt dcmncch sür Württemberg 13292
Mark und sür Baye .n 13 798 für die Reichsbahnen
20618 Baden 19611 Preußen 21 774 und
schließlich Sachsen 19 339

Auch der DurchgluigeverLchr bewegt sich in Württem¬
berg in immer noch sehr bescheidenen Bahnen : von dem
Gesamtoe -K hr von 74 883 200 Personen stellt Württemberg
nur 6,09 Prozent.

Tübingen , 12. Jan . (Die Universitär ). Der
„Fragks . Zig ." wird aus sachkundigen Kreisen geschrieben,
daß sich beim Hrrannahen des Zeitpunkts sür die Eröffnung
der Universität Fronksmt eine Anzahl von kleineren Hoch»
sch len mit d r Frage beschäftigten , wie weit ihr derzeitiger
Bestand und ihre zukünftige Entwicklung durch die neue
Schwesteranstalt eiwa gefährdet werden könnte . „Tübingen,
so heißt es u a weiter , ist wegen seiner schlechten Ver¬
bindungen besonders ungünstig daran . Nichts hätte seit
Jahren nähergklegen und wäre sür d e Universität lebens¬
notwendigst : gkwestn , als die Erstellung einer direkten Bahn
Tübingen — Stuttgart . Aber auch im Betriebe drr zur Zeit
bestehenden Bahnen wird es trotz amrirennenswerter Ein¬
legung einzelner neuer Züge in manchen Punk en schlechter
statt besser. Die Folge der ungünstig !» Lage und der
mangelhaften Brrkehrcpoliiik sind denn auch nicht aurge-
blieden. Tübingen stand in den siebziger Jahren unter den
deuffchcn Hochschulen fast ebenso weit oben , w e es heute
unten steht . Noch ein anderes ist sür Tübingen ungünstig.
Abzcseh -n von der Universität ist so ziemlich alles in Stutt¬
gart zentralisiert ; der halb zieht es Imeresserr , die eigemlich
nach Tübingen tendieren sollten , an sich. Darum : Entweder
die Universität muß schließlich auch nach Stuttgart , was
finanziell heute unmöglich ; oder die Stadt muß durch eine
Schnellbahn ein Bororl vo r Stuttgart werden . Soll Tübingen
wieder mehr florie en, so muß einmal se n Berkehr gehoben
werden , und zweitens dürfen Ve ' waltur gstech ' ik und Geld¬
fragen nicht die einzigen führenden Gesichtspunkte süe die
Wer erentlv 'ckst'ng bleiben " . — Dies wird in längeren Aus-
fiih ungen ökrgestellt.

Ein Lustmord.
Tübingen , 12. Jan . Heute früh wurde in einem

Haus in der Uhlandstraße im Kelle : die Leiche eines lOjäh-
rigen Mädchens ausgefunden . Man nimmt an , daß es sich
um das Opfer eines Lustmords  hmdelt . Es wurde ein
H 'usbinichr verhaftet , der aber die Tat leugnet.

r Tübingen , 12 . Jan . Ueder den Lustmord erfahren
wir noch : Da « Opfer des Mordes ist die elfjährige Tochter
Irma der in der Uhlandst aße wohnhaften Prioatie -switwe
Dessauer . Das Kind begab sich gestern mi ' tag ^ 2 Uhr
zu einer irr einem Nrchba Hause wohnhaft n Familie , um
deren Kindern die Einladung zu einer Schlttt ^npartie zu
Üb.rbrlngen . Bon diesem Gang kehrte das Mädchen nicht
mehr zurück, weshalb es nach erfolglosen Nachforschungen
bei der Polizei als verm ßt angezchgt wurde . In ver¬
gangener Nacht gegen 12 Uhr er ch en nu r der 27jährige
Hausbursche Maier vor der Wohnung der Familie , der die
ermordete Irma Dessauer die besagte Einladung überbracht
hatte und erzählte — er ist in genauntrm Hause als Haus
diener ang >still — weinend und händeringend , er habe
eben die Dampfheizn g besorgen wollen und dabei im
Kohlenkeller eine Leiche o »rgefunden . Die von dem
Hausdiener dann auf G .chriß der Familie benach¬
richtigte Polizei fand tatsächlich die Leiche vor . Es
war die vermiß e Irma Dessauer . Das Mädchen war
m ßbraucht worden , über dem Gesicht lag ein leerer Sack;
die Leiche wies eine Verletzung am Knie auf und lag auf
einem Kohlenhaufen . Die di ekle Tode u sache ist zur
Slunde noch nicht festgestellt . Die Obduktion d-r Leiche
findet heute nachmittag statt . Der Hausdiener Maier wurde
in Hast genommen . Er behauptet , von der Sache nicht
das mindeste zu wissen. Er gibt ferner an . gestern mittag
cm ^ n* Mädchen wohl in dem Hause , in dem der
Mord geschah , begegnet zu sein. Kurz nachher will er sich
aber zu seiner Braut nach K rchentellin ; surt begeben haben
und von dort erst kurz vor Mitternacht zurückgekehrt sein.
In der Stadt herrscht ob des Vorfalls begreiflicherweise
große Aufregung.

Tübingen , 12. Jan . Der Hausbursche Karl Maier.
der unter dem Berdackt , den Lustmord  an der 1 ! jährigen
Iima Dessauer begang n zu haben , verhaftet wurde , hat
soeben ein umfassendes  Geständnis abgelegt.

Zwei Opfer des Neckar -Hochwassers . Als gestern
drr Fischer Jakob Käfer  und der Maurer Johannes
^ ? " sterer  aus Münster m 't dem Feldhüter Oberer uns
^iuhlhausen a . N . in dem hochgehenden Fluß fischlen,

^ die Wch an age der Arnoldschen Spinnerei
ß-« cr, ^ Aachen hlnimteigerissen und verschwanden in

^ m ^ Käfer gelang es . das Ufer zu
wtnnen , der 40 Jahre alle Lauslerer und der 32jährige

Franken . Ihre Leichen wurden noch nicht g ' iunden.
V *ureu , 12 . Jan . (Unfall oder Selbst-

nV j " ^ kfiger Arbeiter namens Ehr Kost , der
schon zu erschießen suchte, ist ain Sams-

nk-r Uhr unter dem Rusenschloß schwerverletzt,
Anssln ^ ^ -id aufgefunden worden . Bald nach sinec

l in Tob steiM^ werdem daß
herobgestürzt haben.

Er dürfte sich von dem Felsen

Gerichtssaal.
r Neuenbürg , 11 . Jan . (Nicht Landfriedenebruch,

sondern gemeinschaftliche Körperverletzung ). Bon Glück
können die 14 Angeklagten -sagen , gegen die wegen ihres
Borgehens am 2. November im Gasthaus zum Ochsen
gegen die Arbeitswillwen der Bügeleisenfobllk kein Haupt¬
oerfohren durch die Tübinger Strafkammer wegen Land-
friedensbruch eröffnet , sondern die Verhandlung und Ent¬
scheidung nur wegen gemeinschaftlich verübtcr Körperverletz¬
ung dem hiesigen Schwurgericht zugewi sen wurde . Zwei
Angeklagte kamen mit je drei Wochen Gefängnis , wovon
zwei als durch die Untersuchungshaft verbüßt gelten , drei
mit zehn als verbüßt erachteten Tagen Gefängnis und einer
mit 20 Geldstrafe davon ; die anderen acht wurden
sreigesprochen . Die Gertchtskosten sind freilich ziemlich
groß . Die Verhandlung nahm einen ganzen Sitzungstag
in Anspruch . Der gewaltige Austritt hatte seinerzeit , da es
sich bet den Tätern durchweg um Bürgerssöhne handelte,
eine große Aufregung unter der Beoökerung heroorgerufen.
Seit dem 9 . Dezember befinden sich alle 14 Angeschuldigte
wieder auf freiem Fuße.

r Mainz , 10 . Jan . Der 16jäkrige Sekundaner
Kaufmann,  der am 8 . November auf den Lehrer Willig
einen Reooloerschuß abgegeben und sich dann selbst durch
einen Schuß in den Kops schwer verletzt Ha ie, wurde gestern
durch die Strafkammer von der Anklage des Mordversuches
fr igcsprochen . Die Kammer stellte sich aus den Standpunkt,
daß Gründe zu der Annahme völligen . daß Kaufmann
lediglich sich selbst vor den Augen des Lehrers , bu ch besten
Behandlung er sich verletzt fühlte , und vor den Augen
seiner Mitschüler das Leben nehmen wollte . Ec wurde nur
wegen Schießens an verbotenem Ort zu einer Woche
Haft  oeru teilt.

Deutsches Reich.
Berlin , 10. Jan . Das Herrenhaus nahm den An¬

trag bet essend Wahrung der Stellung Preußens im Reich
mit 185 gegen 20 S 'immen bet drei Stimmenenthaltungen
an . In semem Schlußwort erklärte Graf Hark von War-
tenburg , es habe ihm vollständig femgelegm , mit seinen
Antrag dem Ministeipräsidenten ein Mißtrauensvotum aus¬
zusprechen . Eine größere Anzahl Redner ivandte sich gegen
eine Abstimmung , damit auch nicht der Schein eines Miß¬
trauensvotums erweckt werde . Eine Diskussion über den
Antrao selbst fand nicht statt.

Berlin , 12 . Jan . Die 17. Deutsch-Nationoie Ge-
flügelausslellung im Zoologischen Garten wurde gestern vom
Landwirtschastsminister einer eing«Herden Besichtigung unter¬
zogen.

Konstanz , 12. Jan . Heute früh verunglückte  ein
mit vier Personen besetztes Boot  auf dem Unterste bei
Oehningen . Bier ans Oelmiknen stammende junge Leute,
die täglich von doit nach dem Schweizer User zur Arbeit
fahren , gerieten infolge des heftigen Oststurmes in den
Wellengang , der das Boot lofott mllrtß , füllte und zum
Sinken brachte. Zwei der jungen Leute , der 29jährige
August Schmidt und der 14jöhcige Avion Ruf , sanken
sogleich in die Tiefe , während die beiden anderen von der
Besatzung eines Nachens ausgenommen werden konnten,
Der 23jährige August Duttle starb  jedoch seinen Rettern
un er den Händen , während der 16jährige Hugo Ruf kaum
uns Land gebracht , verschied.

München , 10 Jan . In Stroßburg ist, wie bestens
verlautet , von achtunddreißig Strafanzeigen der Militärbe¬
hörde wegeu Beleidigung des Militärs bisher nur gegen
vier Beschuldigte Anklage erhoben worden.

r Leipzig , 12 . Jan . Gestern ist der Seniorches der
Berlagsfi ma F . A . Brockhaus , der frühere Parlamentarier
Heinrich Eduard Brockhaus,  im Aller von 84 Jahren
gestorben . Mehr als 40 Jahre hat er , erst an der Seite
seines Da ers , dann nach dessen Tode mit seinem jüngeren
Bruder Heinrich Rudolf Brockhaus das umfangreiche " und
weitverzweigte Unterr ehm n geleitet.

r- Köslin , 10 Jan . Das Bauerndorf Wussecken
und das Fischerdorf Puddensdorf stehen unter
Wasser.  Letzteres ist ganz von den tosenden Fluten etn-
gkschloss.n, sodaß es von jeglichem Verkehr abgeschnit .en
ist. Das Dorf Labus,  das ebenfalls am Iamuudersee
liegt , ist zum Teil überschwemm ». Das Wasser auf der
Landstraße nach Neuenhagen reicht teilweise bis zu Brust¬
höhe , namentlich am sogenann ' ea Scheitelgraben . — Rei¬
sende melden aus Stolpmünde , daß dort das Wasser bis
zur Hauptstraße vorgedruncen ist. Die Häuser in unmittel¬
barer Nähe des Hafens sind sta k gefährdet . Falls der
Sturm weiter anhält , wird die Lage sehr gefahrvoll , da der
Etolpcsluß den ganzen Ort durchfließt und das Flußrvasier
durch di« Wogen der Ostsee zurückgedrängt wird , sodaß es
unheimlich stecht. Sehr bös siebt es in dem S ädtchen Lcba
aus . Das Kurhaus steht in Gefahr , jeden Augenblick von
den Wogen hinweggerissen zu werden , da die Düne , aus
der es steht b reit « zum Teil unterwühlt ist. In Kö - lin
hat sich schon der Sturm etwas gelegt . Die gesamte Gar¬
nison hat Befehl echaltm , sich bereit zu halten , um in Not-
fall nach Damkerort abznmarschieren . Bon dort hat man
bisher keine Nachricht . —

r Köslin , 11 . Jan . Hiehcr ist die Nachricht gelangt,
daß es d. r hundertköpfiaen Einwohnerschaft van Dankerort
gelungen sei, sich einen Weg nach dem benachbarten Dcnse
Steinort zu bahncn . Dort sei sie von den Steinortrrn
Fischern hi-fsbeieit aufgcnomm n worden.

r Köslin , 12 . Jan . In Laase undDankerort
spielten sich, lau : Lokalanzeiger , furchtbare Szenen ab . In
beiden Dörfern , die vollkommen vernichtet  sind,
stieg das Wasser am Samstag vormittag innerhalb zweier

Stunden so schnell, daß °die Bewohner nichts als das nackte
Leben retten konnten . Das von den heranstürzenden Wellen
erschreckte Bieh  konnte nicht mehr losgemacht werden und
ertrank  in den Ställen.

Danzig , 12. Jan . Die Kronprinzessin weilte, im
Laufe des gestrigen Bormsttags am Strande des Seebades
Brösen und besichtigle lange Zeit das Zerstörung ! werk der
großen Sturmflut.

Der Zaberner Prozeß.
Weitere Preststinnuen.

Die „Kölnische Zeitung " hält es für nötig im
nationalen Interesse , daß jetzt die Vertreter der beid -n in
dem Streit heroorgetretenen Auffassungen den Standpunkt
der Gegenseite verstehen lernen und erkennen , daß das Un¬
heil von Zabern nicht dis Felge eines tiefgehenden natio¬
nalen Gegensatzes , sondern die Wirkung davon sei, daß
hier n' cht die rech:« . Personen auf dem rechten Platz standen.

Das Echo im Auslands.
Rom , 11. Jan . Der „Messagers" bezeichnet die Vor¬

gänge als einen Trauertag sür den deutschen Liberal smus.
Paris , 11. Jan . Die republika ische Presse ist über¬

zeugt , daß der gestrige Tag eme historische Bedeutung für
die innere Entw .cklung Den schlands habe . Die Zeitungen
der Rechten  stellen Deutschland als einen u erschütterlichen
Miillärstaat hin Die Zeitungen der Linken  fassen die
Straßburger Freisprechung , ebenso wie die H rrer hausrede
des Reichskanzlers als eine Episode in dem Kampfe der
liberalen und konservativen Parteien in Diuischtar d auf.» *

*

Ttraßburg , 12. Jan mr. Di - „Straßburger Neue
Zeitung " teilt m ' t, daß schon Sem -, log vormittag um
10 Uhr 45 Min . aus der Straßburger Harplpost zwei
Telegramme aufgegeben wurden des Inhalts : „Freispruch.
Beste Grüße . Peiet ." Die Telegramme waren an den
Polizeipräsidenten Fagow  nud den früheren Reichstags-
abgeordne1e »i Oldenburg  adressiert . Sie waren aufge¬
geben worden von einem Offizi rcbur ĉhen, und da der
Vorsitzmde des Kriegsgericht G .mnal Pelet -Narbonne
heißt , so kann es keinem Zwe fel unterliegen , daß der Ge-
richtsoo sitzende und der Absender ein und dieselbe Person
sind . Außerdem wurde das T l gr mm noch ro der Zeit
aufgegeben , bis zu welcher die Jour »allsten , troß Benützung
von Automobilen , auf dem Telegraphenamt angelangt
waren . Sie müssen also schon vor Veröffentlichung des
U teils r iedergcschrieben sein.

Straßburg , 12. Jan . Die Kaiserliche Obe-post-
direktion hat den Oberst v. Reuter ersucht, il r diejenigen
Beweise zugänglich zn machen , die der Oberst sür angebliche
Verletzungen des Postgeheimnisses bu ch Postbeamte in
Zabern haben will . Oberst v. Reuter hat da .cuWn der
OKerposidtrebtion 14 Einzetsälle benannt , in denen ihm,
nach seinen späteren Feststellungen , zustimmende Kund¬
gebungen für sein Vorgehen nicht zugestellt worden sein
sollen . Insgesamt hat Oberst Reuter währcnd der letzten
2 Wochen 1052 Karten und Briese beleidigenden und un¬
flätigen Inhalts erhalten.

Ausland.
r Innsbruck , 12 . Jan . Der 60 Stunden andauernde

starke Echneesill Hot in ganz Nardt 'wi und Vorarlberg
große Berk hrsstörungen d rch Lawinenstü -ze verursacht.

Paris , 11. Jan . Präsident Poincare will anläßlich
einer Kaiser Gebmlrtogs -Borflier am 20 . d . Mts . der
hiesigen deutsche Botschaft einen offiziellen Besuch abstat en.
Es wäre dies das erste Mal , daß ein Präsident der fran¬
zösischen Republick die Räume de hiesigen Botschaft betritt.
Dieser Schritt wi d in p - Mischen Kreisen großes Aussehen
het oonufen.

r Brüssel , 12 Jan . Durch Ukberschwsmmung sind
mehrere Tausend Häu er unter Wassereinbrüchen eingestürzt.
Das Lütllchcr Spital Hedimont mutzte ciligst geräumt werden.
Die Nonnen des Klosters Dolhain ergriff n die Fluä t vor
den Fluten.

London , 10. Jan . Im Sch ße des englischcn Kabi¬
netts sind Unstimmigkeiten ausgebrcchni ; besonders zwischen
dem Schatzsekre '-ür Ltoyd George  und dem Marineminister
Winston Churchill herrschen große Meinungsvrrschiedcn-
Hellen in der Rüstunarfrage . Man elar bh daß der Gegen¬
satz zwischen beiden Ministem zu eimr Kabinett ; Krise führen
wird . Lloyd Georges Stellung gilt für gesicherter als die
Churchills.

Landwirtschaft, Handel und Berkedr
Nagold , 10. Jan. Dinkel 6.80. 6.60— 6.50, Weizen 10.50,

10 —, 9.75, Gerste 7.80 , 760 . 7.50 , Haber 7.70, 7.L6, 7.—.
ViktuaUenpreise.

1 Pfund Butter I . - t .LO.
Altenstrig , 7. Jan. Dinkel 7.50. 7.14. 7.—. Weizen 10.50.

Roggen >0.—.
Vlktuallenpreise.

1 Pfund Butter 1 — , /c.

Literarisches.
Ski -Heil '. Schwäbisches Wanderduch  Preis I

Dieses Buch ist herousgegeber , vom Echwä ! ischcn Schneeschuhbund.
Es enthält 109 Wanderungen . Den Zunftgrnossen von der Hornis-
grinde bis zum Schwarzen Grat möge das ..Wanderbuch " ein treuer
Führer sein
Zu beziehen durch die *». L » i «>«-r 'sche Buchhandlun g

Mutmaßt . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Für Mittwoch und Donnerstag ist meist trc ckenes und

kaltes Wetter zu erwarten.
Nagold , 13. Iau . Die städtische Eisbahn  ist in

gutem Zustand.
Für die Redaktion verantwortlich: Kart  Paur . — Drucku. Brr»
lag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckrret(Karl Zaiser) Nagold.



Stadtgemelnde Nagold.

Beigholz- und Reisig-
Derkauf.

Fveitag , 16 . Januar
aus Distrikt GalgiN̂erg, Abt. mittlerer Galgen-
bera, mittlerer und unterer Kohlplattenberg:

? Brigholz Rm.: Nadelholz 26 Prügel, 72
§ Anbruch.

Reisich Wellen: ungebunden auf Haufen,
geschützt, Nadelholz 220.

Zusammenkunft2 Uhr auf der alten Obe fettinger Steige beim
alten Wasen.

Holzbronn.

Zanghoh-Verkaiis.
UAm Samstag , IV. d. M.
^ nachmittags von 1 Uhr ab

kommen aus dem Gemeindewald stückweise
zum Verkauf:

20 Stück Eichen I.—IV. Kl. mit 18.36 Fm.
zum Teil sehr schöne für Küfer geeignet, sowie

5 Stück Linden, 2 Ahorn, 1Birke m. 3,83 Fm.
Ferner:

am gleichen Tag im Submissionsweg
266 Stück Lang- und Sägholz

mit 12,73 I , 15,26 II.. 110,58 III., 38,35 IV. 21,87 V., 3.86 VI. Kl.

Sägholz:
2,56 I.. 6,09 II., 2,19 III. Klasse zum Verkauf.

Bemerkt wird, daß der Ausschuß als normal gilt. Abfuhr günstig.
Die Offerte haben längstens am oben erwähnten Tage nachmittags4 Uhr
hier einzukommen, um" welcheZ it die Eröffnung statlfindet.

Die Bedingungen liegen auf dem Rathause auf.
Gemeinderat
Vorst. Rothfuß.

Ebhausen.

Arm -VerlMs.
Am Montag , den 19 . d. Mts . nachm. 3 Uhr

verkauft die Gemeinde einen zuchtunlauglichen schweren
Farren

im Submissionsweg auf dem Rathaus.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 12. Januar 1914.

Schultheitzenamt : Dengler.

KrankenunterMhungsverein Aagold.
Die halbjährliche

Generalen sammlung
findet am kommenden

Sonntag , den 18. Fan . nachm. 4 Uhr
im Gasthaus zur Echwane (obere Räume) statt.

Tagesordnung: 1. Rechenschaftsbericht pro II. Halbj. 1913.
2. Anträge aus der Versammlung.
3 Sonstiges.

Die ver-hrl. Mitglieder werden zu zahlreicher Beiteiligung erg.
eingeladen. Der Ausschuß.

Nagcld.
Mittwoch

!Metz -lFuvste .l

wozu höflichst einlodet.
Lutz zur Eisenbahn.

das schon gedient hat, im Alter von
nicht unter 17 Jahren.
PsmlMiM«sttiz-I»rs.

Suche junges

Ventilierk?iM»vereiii vom
Kote» Lrevr kSr<IK Kolonien

Gesucht ein W ^ ^ „ . . . . . ^
N von Or. ^rilL-ŝ nä v̂î siini'K

»VtfiöujtN, D,M Sem listen Xrrnr in LriniIiinÄe»'
^ Dienstag , 13. 3an . 1914 ndtznäs 7 /4  Ildr
^ IM VriradsusLkrl in Nngolä.

^ Eintrittskarten sinä für !§icktinitxlie6sr xu 1 Nark in
>6er 2si8vr 'scken Lueükan6iun ^ nn6 adenäs an 6er Xasss
?u baden.

für niein Geschäft als Anfängerin.
Kost und Wohnung außer dem

Hause.
Fa . W . Hettler,

Inh .: Iohs . Schwarz . Nagold.
Solides

findet bis 1. Febr. gute Stelle für
Hausarbeit. Mithilfe in der Näh-
stube erwünscht.
Fran Pauline Widmaier,

Calw.

Nagold.
Ein iüchliger

Kann sofort eintreten bei
Georg Maier,

mech. Möbelschretnerei.

Nagold.

Das herbe Leib, das in dem überraschend
schnellen Hinscheiden unserer lieben, unvergeßlichen

Maria
^ UNS so schwrr gebeugt, haben unsere Verwandten

"" und viele gute Freunde uns zu lindern gesucht
durch mitfühlende und aufrichtendr Trostworte,
durch herzliche Anteilnahme, durch Kranz- und

M Blumenspenden. Ihnen allen, und den Altersgenossen und Mit- ^
M schülerinnen, für Blumen und Gesang, dem Seminaristenchor fürW

feine wohltuenden Lieder, den gegenwärtigen und einstigen Haus- IM
genossen, für das Geleit zur letzten Ruhestatt sprechen auj, diesemM
Wege aufrichtigen Dank aus ^

Semimw-erlehrer KlmziogerA
Md Sr»»Mms, geö. Bemier. U

Ein tüchtiger
Calw.

kätlKtWskE -NeMdliche MMW
^ MBsktiRS-P ersmMM

Kann bis Mitte kommender Woche
in Arbeit treten.

Carl Frohnmuller,
Bäckermeister.

Obeijetlingen.
Einen tüchtigen

O. koucmic-
Krrccht

in der Methodlstenkapelle in Nagold
vom 12. bis 16. Januar , je abends 8 Uhr.

Die Unterzeichneten gedenken über folgende Themen zu predigen
Montag Abend: Kiu verlorner Warm.

Zivni!

Rrinr kalten püssr mrv- !

Heizbar Fußbank
D. R .S . M

Droschv»-,Wege»-. Aule-, Kirche«- «. Ziuiinerheizmg, „P.„
Rauch- und geruchlos . Slühkohlen-Beibrauch: 3 Stunden 1

Alleinfabrikant für den ganzen Oberamtsbezirk Nagold:

Fritz Riempp , Schreinerei, Nagold.

TuschtA AündbikhVllgfs:
Mcssungstabellen. Preis 50 H- Zu haben bei G . W Zaiser.

nicht unter 18 Jahren sucht per
sofort.

Wer: sagt die Exped. d. Bits.
Nagold.

Ordentlichen

Irwgeri
nimmt in die Lehre

Herm. Bienz,
Holzbtldtzauermeister.

Unterjktitngen.
Einen kräftigen

Zungen,
der Lust hat, das Schmiede-Hand¬
werk gründlich zu erlernen, nimmt
aufs Frühjahr in die Lehre

Schmiedmeister Proh.
Suche bis Anfang April einen

jungen Mann mit guten Schulzeug-

Dienstag
Mittwoch

Donnerstag

Freitag
Eintritt frei!

Vergebliche Rettungsversuche.
Seligkeit durch den Hkauveu und Verdamm¬
nis «m des AnglanVens willen.
So tut nun Mutze und öekehret euch, dajtz
eure Sunden vertilget werde« !
Kr zog aber seine Stratze fröhlich!

Jedermann willkommen!
Inspektor K. Jahnke . CH. Steinmetz , Prediger.

Kellner-
Lehrling.

Milgen. H. Heugle,
Mujkums-Restauront.

Ein schönes möbliertes

Zimmer
hat sofort zu vermieten.

Wer? sagt die Exp. N. Bl.

MdsäM
macht ein zartes, reines Gesicht, rosiges
jugendsrisches Aussehe« und weißer
schöner Teint . Alles dies erzeugt
Steckenpferd-Seife

(die beste Lilienmilch-Scife)
L Stück 50 -H. Die Wirkung erhöht

Dada -Cream
welches rote und rissige Haut weiß und
saminetweich macht. Tube 50 Pfg. bei:
« Nöelr««,
H.

KsZAngdijeiisl
in großer Auswahl bei

Schulds
Vorrätig bei

s ?
'V- ie

G . W . Zaiser.

LiLiLiLiLiLiLiliicZLiLiciLillLiLiLiO

8Ski -Heil! 8
rz
Ll
lH
LI
LI
lH
LI
r>
LI
Ll

m
m
O
rz
LI
m
LI
m
m
m
O

^Sch»Wsches Wmderbllch8
8siir de» SchneeschiWM8sl lu
^ Preis 1 —. "
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Vorrätig bei
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Erscheint ISgttch
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
1.35 -6 , im Bezirks-
und 10 Lw .-Derkrhr
1.40 -4l, im übrigen

Württemberg 1.50
Monats -Abonnement;

nach Verhältnis.

Ho

Tech«
Die Technische

Gewerbetreibendend
schaf-lichen Führung!
ist die Technischê
Kl ingewebelreibende
lichen Ausnützungr
schaffen worden.

Die Beratunge
Nr. 8500) oder schr

Für die mündl
Technischen Beralun
Staatsgebäude Sene
tag Vormittag vtzn
Auskünfte während
erteilt.

Die mündlichei
erfolgen, und zwar
Vorträge, die die B
auf Ansuchen der
Für den Lichtbildei
Bereinigungen kein,
Beratungen, die m
Stelle erfolgen, wei
für die Beratung eit

Schriftliche Ans
Technische Beratung
eingesandt werden.
Anfragen kostenlos,
werden mäßige Geb

Die Beamten
auch den privaten<!
elektrotechnische, wir
Dersügurg Ein E
kommenden Nieder?,

Staats- und E
Beratungsstelle in >
hiesür nicht befand«
in Anspruch nehmen

Die gewerblich
Mitglieder auf die
zu machen und G
vorlrägen au; Teck
Beratungsstelle gelai

Stuttgart, den
Agr.

j
betreffend das H
Wegen im Tch

gesch
Die nachstehen!

S

von

Der Major grif
konnte rr aus der 4
webet die Henschofi
halben Stunde ab.
noch erreichen.

Schnell fuhr >
Epazierstock. schrie
zu und eilte hinaus
rechten Zeit an und

Es war ein
sonnig-herbe Lust er
Zug dahin ollte. A
Wiesen, dann kam«
ein Hohlweg, ein!
dröhnend und rassel
sich vorzüglich zu ei

Der Major st„
behaglich in eine E
Stimmung, die ein
alte Schuld entdeckt
als löste sich etwas
der Vereinsamung,
Pensionierung nicht
Major — verbumfii
gaffen Humor— wie
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